
Schulinternes Curriculum für das Fach Kunst in der Einführungsphase der Sekundarstufe 2 am Gymnasium Broich – Stand: August 2023 

1. Halbjahr  

- Grundlagen des Zeichnens am Beispiel von Gegenstandsdarstellungen 

- Aspekte naturalistischer Darstellungsweise nach Georg Schmidt: Raumillusion, Körperillusion, Stofflichkeitsillusion, zeichnerisches Detail, Gegenstandsfarbe, Richtigkeit 

der Proportionen 

- Stillleben 
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Elemente 
der  

Bildgestal-
tung 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensionaler Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und raumillusionärer Bildmittel. 

• beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und raumillusionären Gestaltung und deren spezifis che Ausdrucksqualitäten im Bild. 

• beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von Gestaltungen und deren spezifische Aus drucksqualitäten im Bild. 

• erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen.  

Bilder als  
Gesamtge-

füge 

• erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmitteln  

• entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der gezielten Bildaussage  

• beschreiben strukturiert und sprachlich differenziert den sichtbaren Bildbestand   

• beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der Abbildhaftigkeit  

Bildstrate-
gien 

• realisieren bildnerische Gestaltungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

• beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen unterschiedliche zufallsgeleitet e und gezielte Bildstrategien. 

• benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen . 

Bildkontexte 
• erläutern an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter dem Aspekt der durch Kunst vermit-
telten gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und Männern. 

In
ha
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Materialien/ 
Medien 

wahlweise Bleistift, Buntstift, Kohle, Kreide, Wasserfarbe, Acrylfarbe, weißes oder getöntes Papier 

Epochen/ 
Künst-

ler*innen 

• verschiedene farbige Bildbeispiele einer Gattung aus mindestens einer Epoche, Bildvergleiche zu Werken dieser Gattung aus dem 20./21. Jhd. 
• Stillleben des Barock + Vergleichsbeispiele aus dem 18 bis 21. Jhd. 

Fachliche 
Methoden 

Einführung in die werkimmanente Bildanalyse, hier: Bestandsaufnahme, Beschreibung des ersten Eindrucks (Perzept), Analyse von Farbe und Komposition 
(auch durch zeichnerisch-analytische Methoden, z.B. Skizzen), Ikonizitätsgrad, Deutung durch erste Interpretationsschritte, motivgeschichtlicher Vergl eich 
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Feststellung von zeichnerischen Fähigkeiten und Fertigkeiten (Erfassung von Randlinien, Raumformen, Größenverhältnissen, Lich t-Schatten, Gesamtgestalt), 
Reflexion und Beurteilung des Einsatzes von Bildmitteln hinsichtlich einer beabsichtigten Bildwirkung 

SoMi Beurteilung der konsequenten und reflektierten Progression im Gestaltungsprozess  

Klausur 
(eine pro 
Halbjahr) 

Aufgabenart I: Gestaltungspraktische Entwürfe und Problemlösung mit Reflexion zum eigenen Arbeitsprozess   
oder 
Aufgabenart II: Analyse/Interpretation von Bildern – einzeln und vergleichend (insbesondere naturalistische Darstellung vs. bewusste Entfernung von dieser) 

 



2. Halbjahr 

- Farbe 

- Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei, z.B. Landschaftsmalerei 
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Elemente der  
Bildgestaltung 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als Bildmittel . 

• variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, 
Malen) ausgehen. 

• beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen) . 

• beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild . 

• beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von Gestaltungen und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild . 

• erläutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen . 

Bilder als  
Gesamtgefüge 

• erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit vorgegebenen Hilfsmitteln . 

• entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der gezielten Bildaussage . 

• beschreiben strukturiert und sprachlich differenziert den sichtbaren Bildbestand   

• beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage von Perzepten. 

• analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen von Bildgefügen durch analysierende und erläuternde Skizzen zu den Aspekten Farbe und Form. 

• beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der Abbildhaftigkeit . 

• benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des Bildgef üges und führen sie 
schlüssig zu einem Deutungsansatz zusammen. 

• beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der Bildanalyse und der Bilddeutung. 

Bildstrategien 
• realisieren bildnerische Gestaltungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

• dokumentieren und bewerten die eigene Bildfindung hinsichtlich Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

Bildkontexte 

• entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck individueller Interessen . 

• erläutern an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter dem Aspekt der durch Kunst vermit-
telten gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und Männern. 

• beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel ausgewählter Bildgegenstände durch motivgeschichtliche Vergleiche . 
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Materialien/ 
Medien 

Acrylfarbe, verschiedene Materialien für Collage, Buntstifte, Fotografie und digitale Bildbearbeitung 

Epochen/ 
Künstler 

Malerei, z.B. Landschaftsmalerei, von der Renaissance bis zur Gegenwart 

Fachliche 
Methoden 

Einführung in die werkimmanente Bildanalyse, hier: Bestandsaufnahme, Beschreibung des ersten Eindrucks  (Perzept), Analyse von Farbe  und Komposition 
(auch durch zeichnerisch-analytische Methoden, z.B. Skizzen), Bestimmung des Ikonizitätsgrads, Deutung durch erste Interpretationsschritte, motivgesch icht-
licher Vergleich 
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Kompetenzbereich Produktion: Feststellung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten im Bereich Farbe/ Farbgesetzmäßigkeiten, Farbkonzepte, Farbauf-
trag (Duktus), Farbmischung und Farbwirkung (Farbfamilien / Farbton, Farbkontraste, Sättigung, Helligkeit ) durch kombinierte  Wahrnehmungs- und Far-
bübungen 
Kompetenzbereich Rezeption: Diagnose der Fähigkeit, Wahrnehmungen in Wortsprache zu überführen in mündlicher und schriftlicher Form 

SoMi 
Kompetenzbereich Produktion: gestaltungspraktische Versuche (Farbübungen, Skizzen und Farbstudien im Gestaltungsprozess); Reflexion über Arbeitspro-
zesse (Gestaltungsplanung und -entscheidungen) als Portfolio 

Kompetenzbereich Rezeption: Skizze, praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen) 

Klausur (eine 
pro Halbjahr) 

Aufgabenart I: Gestaltungspraktische Entwürfe und Problemlösung mit Reflexion zum eigenen Arbeitsprozess  
oder 
Aufgabenart II: Analyse/Interpretation von Bildern am Einzelwerk, Schwerpunkt Kompositionsanalyse, Farbanalyse von Landschaftsbildern 

 
Grundlagen der Leistungsbewertung 

Die Bewertung der Schülerleistungen im Fach Kunst der Oberstufe setzt sich zusammen aus verschiedenen Faktoren: 
▪ der mündlichen Mitarbeit bei  

o der Analyse von Kunstwerken 
o der Besprechung von eigenen und Mitschülerarbeiten  

▪ der gestalterischen Arbeit, hier besonders:  
o planerische Entscheidungen 
o konstruktives Reflexionsvermögen 
o kontinuierliches Arbeiten 
o Umgang mit den Materialien 
o Anwendung handwerklicher Fertigkeiten 

▪ schriftliche bzw. zeichnerisch-planerische Anwendung von Kenntnissen im Rahmen einer Klausur. 

Um eine transparente Beurteilung der praktischen Ergebnisse zu gewährleisten, können bei Anwendung von Beurteilungskriterien folgende Aspekte zum Einsatz kommen: 

• Individuelle Bildlösungsstrategien, Originalität 
• Verfügen über bildnerische Mittel, Kenntnis und Anwendungsfähigkeit verschiedener Verfahren 
• Ausdruck und Aussagekraft in bildsprachlichen Äußerungen 
• Imagination, Experimentierbereitschaft 
• Ökonomie / Arbeitsintensität und -aufwand 
• Kommunikations- und Reflexionsverhalten 
• Individuelles fachliches Bemühen 
• Teamfähigkeit und Kooperationsbereitschaft 
• Problemorientierung / eigene Lösungsansätze / problemangemessene Darstellungsmittel 
• Flexibles Reagieren auf unvorhersehbare Schwierigkeiten 
• Selbständigkeit 


